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I. Allgemeines. 


Nachdem im Jahre 1920 die durch die allgemeine wirtſchaft⸗ 
liche Not verurſachten Schwierigkeiten für die Deutſche Bücherei 
behoben worden waren, wurde im Berichtsjahre 1921, 
trotz des ſchwer empfundenen Mangels an ausreichenden Arbeits⸗ 
kräften, die Durchführung lange vorbereiteter und von der Offent⸗ 
lichkeit erwarteter Aufgaben begonnen. Im Juli wurden die 
Ausleihe und beide Leſeſäle von 11 bis 7 Uhr für 
die Benutzung geöffnet und ohne Einſchränkung auch 
den Winter hindurch offen gehalten. (Vgl. den Sonderbericht 
über Ausleihe und Leſeſäle.) 

Von Bedeutung für den Betrieb der Anſtalt war 
es, daß ihr im April die tägliche Ver zeichnung der 
Neuigkeiten des deutſchen Buchhandels im 
Börſenblatt und die Bearbeitung des Wöchent⸗ 
lichen Verzeichniſſes übertragen wurde. Die 
Deutſche Bücherei kann dadurch dem Buchhandel, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und den Bibliotheken nützliche Dienſte leiſten, wenn ihre 
bibliographiſchen Arbeiten allen berechtigten Anforderungen ge- 
nügen. Nachdem zwiſchen den Vertretern des Buchhandels 
und der Deutſchen Bücherei unter Zuſtimmung der preußiſchen 
und baheriſchen Staatsbibliothek im Dezember 1920 eine Eini- 
gung über die Herſtellung einer gemeinſamen Grundaufnahme 
für die buchhändleriſchen Bibliographien und für Biblio⸗ 
thekszwecke erfolgt war, beſtanden ſachliche Bedenken 
gegen die Wiederaufnahme des alten Planes, die buch⸗ 
händleriſchen Bibliographien durch die Deutſche Bücherei be⸗ 
arbeiten zu laſſen, nicht mehr. Für die Wiederaufnahme ſprach 
in unſerer Zeit finanzieller Not beſonders nachdrücklich die Mög⸗ 
lichkeit, durch die Übertragung der Bibliographien an die 
Deutſche Bücherei die unwirtſchaftliche Doppelarbeit zu beſei⸗ 
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tigen, die durch die Verzeichnung der neu erſchienenen Werke an 
zwei Stellen, in der Bibliographiſchen Abteilung des Börſenver⸗ 
eins und in der Deutſchen Bücherei, dauernd geleiſtet wurde. 
Die Übernahme des Täglichen und Wöchentlichen Verzeichniſſes 
erfolgte Anfang April. Von den 7 bisher mit ihrer Bearbeitung 
betrauten Angeſtellten des Börſenvereins traten 5 in die Deutſche 
Bücherei über, werden aber weiter bom Börſenverein be⸗ 
ſoldet. An der Verbeſſerung der beiden Bibliographien 
wurde und wird ſtändig gearbeitet. Als Verbeſſerungen 
ſind bereits zu nennen: für die tägliche Bibliographie 
im Börſenblatt die Verkürzung der Herſtellungsfriſt, für 
das Wöchentliche Verzeichnis der überſichtlichere Druck, gleich⸗ 
falls eine Verkürzung der Herſtellungsfriſt, und zwar von zwölf 
Tagen auf acht Tage, die Numerierung der Titel, die von 1922 
ab durch das ganze Jahr durchlaufen wird, und die Schaffung 
eines beſonderen Verleger⸗Regiſters. Eine Bibliotheksausgabe 
des Wöchentlichen Verzeichniſſes auf holzfreiem Papier und ein⸗ 
ſeitig bedruckt erſcheint ſeit Anfang Juli und gewann in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits über 300 Bezieher. Die ſyſte⸗ 
matiſche Ordnung der Titel im Wöchentlichen Verzeichnis fand 
dauernde beſondere Beachtung; ſie kann naturgemäß nur all⸗ 
mählich einer alle Benutzer befriedigenden Löſung entgegenge⸗ 
führt werden. Der Wert dieſer bibliographiſchen und Katalogi⸗ 
ſierungsarbeiten der Deutſchen Bücherei für den Buchhandel und 
die Bibliotheken wurde auf der Verſammlung Deutſcher Biblio⸗ 
thekare in Wernigerode im Mai 1921 damit anerkannt, daß der 
vom Bibliothekar Dr. Frels am Schluſſe ſeines Referates über 
»Einheits⸗ und Zentralkatalogiſierung« geſtellte Antrag: »Die 
auf Anregung der Deutſchen Bücherei vom Börſenverein beabſich⸗ 
tigte Herausgabe einer einſeitig bedruckten Bibliotheksausgabe 
des Wöchentlichen Verzeichniſſes iſt auf das wärmſte zu be⸗ 
grüßen. Die Bibliotheksausgabe ſoll den Bibliotheken katalog⸗ 
fertiges Titelmaterial, das nur ausgeſchnitten und aufgeklebt zu 
werden braucht, liefern. Um die Koſten des Unternehmens zu 
decken, muß die Abnahme von mindeſtens 350 Exemplaren ge⸗ 
ſichert ſein. Es ergeht daher die Bitte an die deutſchen Biblio⸗ 
theken, zur Erhaltung der für ſie veranſtalteten Bibliotheksaus⸗ 
gabe nach Kräften beizutragen durch den Bezug von Exemplaren 
und Propaganda für das Unternehmen bei ausländiſchen Inſti⸗ 
tuten und Kollegen einſtimmige Annahme fand. 

Auf dem Bibliothekartage in Wernigerode wurden ferner 
zwei weitere bibliographiſche Unternehmungen beſprochen, deren 
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Vorbereitung und zum Teil auch Ausführung der Deut- 
ſchen Bücherei anvertraut worden find: die Katalogi⸗ 
fierung der amtlichen Druckſchriften, über die Bi- 
bliothekar Schwidetzky vor der Verſammlung berichtet hatte, und 
die Sammlung der nicht im Handel erſcheinen⸗ 
den Druckſchriften (ſoweit fie nicht amtliche Druckſchriften 
find) in einem Zentralkatalog. Die Führung dieſes 
als unbedingt notwendig erkannten Zentralkataloges ſoll von 
der Deutſchen Bücherei am 1. Januar 1922 begonnen werden; 
die anderen Bibliotheken werden zu dieſem Zweck das ihnen zu⸗ 
fließende Material der Deutſchen Bücherei bekanntgeben. 

Die durch den Krieg und ſeine Folgen ſtark geſchädigten und 
zum Teil eingegangenen Bibliographien der einzelnen Fachwiſ⸗ 
ſenſchaften kommen allmählich wieder in Gang. Auch für ſie 
wird in ſteigendem Maße die Mitarbeit der Deutſchen Bücherei 
als des natürlichen Mittelpunktes aller deutſchen bibliographi⸗ 
ſchen Arbeiten erbeten. Leider muß die Deutſche Bücherei ſolche 
Geſuche ablehnen, ſolange ihr nicht die für dieſe umfaſſenden 
Arbeiten nötigen Kräfte bewilligt werden können. Sie will 
lediglich verſuchen, den »Jahresberichten für neuere deutſche Lite⸗ 
ratur, die 1915 eingegangen find und auf Grund eines Referats 
des Direktors Prof. Dr. Minde⸗Pouet auf dem Philologentage in 
Jena 1921 in neuer Form wieder aufgenommen werden ſollen, 
ihre Unterſtützung zu widmen, um dadurch Erfahrungen für die 
Organiſation einer Zeitſchriften⸗Bibliographie zu ſammeln, die 
zweifellos zu den eigenſten Aufgaben der Anſtalt gehört. 

Ein bedeutſames Ereignis iſt ferner die Überjiedlung 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte in die Deutſche Bücherei. 
Beide Inſtitute haben eine enge Arbeitsgemeinſchaft miteinander 
geſchloſſen, derzufolge die wertvollen Beſtände der Bibliothek 
der Zentralſtelle, die alten ſowohl als die neuen, in den Beſitz 
der Deutſchen Bücherei übergehen und der Zentralſtelle dafür 
unentgeltlich Unterkunft gewährt wird. Vermöge ihrer weit⸗ 
reichenden Beziehungen fördert die Zentralſtelle die Werbearbeit 
der Deutſchen Bücherei auf dem Gebiete der ſchwer faßbaren und 
wertvollen familiengeſchichtlichen Privatdrucke ganz weſentlich. 

Die Eigenart der Deutſchen Bücherei, die ihr unter den deut⸗ 
ſchen Bibliotheken eine beſondere Stellung gibt, kommt in ihrem 
inneren Dienſt am ſinnfälligſten zum Ausdruck in ihrer Wer be⸗ 
arbeit. Sie muß dauernd mit größter Aufmerkſamkeit beob⸗ 
achtet und ausgebaut werden, weil es von ihrem Erfolge ab⸗ 
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hängt, ob die Satzungen erfüllt und die bibliographiſchen Arbei⸗ 
ten vollkommen werden können. Im Berichtsjahre iſt die geſamte 
von der Anſtalt zu leiſtende Werbearbeit für Bücher, Zeitſchriften, 
amtliche Druckſachen und nicht im Handel erſcheinende Drucke zu 
einer Abteilung vereinigt worden. Dieſe Umgeſtaltung, die den 
Arbeitskreis und die räumliche Unterbringung der Abteilungen 
verändern mußte, konnte nur allmählich vollzogen werden; ſie 
wurde im Frühjahr begonnen und war im Herbſt beendet. Die 
bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß durch dieſe konzen⸗ 
trierende Neuorganiſation eine weſentliche Verbeſſerung der 
Werbearbeit, vor allem durch Vermeidung von Doppelarbeit 
und Erlangung größerer Überficht über die Kleinarbeit, erzielt 
werden konnte. Aber alle Werbearbeit bleibt fruchtlos, wenn 
nicht auch von außen her ſelbſt mitgearbeitet wird. Es kann nicht 
oft genug wiederholt werden, daß die Deutſche Bücherei nur 
dann ihre Aufgaben erfüllen und die Bibliographie für die All⸗ 
gemeinheit nutzbringend geſtalten kann, wenn jeder Verleger und 
Bucherzeuger ſelbſt unabläſſig beſtrebt iſt, das erſte Exemplar ſei⸗ 
ner Neuerſcheinungen ſofort und unaufgefordert unter Beifügung 
aller für die Titelaufnahme notwendigen Preis-, Einbands⸗ und 
Erſcheinungsvermerke an die Deutſche Bücherei einzuſenden. 
Aufrichtiger Dank ſei deshalb auch hier dem Deutſchen Verleger⸗ 
verein erſtattet, der durch Rundſchreiben vom 30. November 1921 
unter Beifügung eines Merkblattes ſeine Mitglieder zur energi⸗ 
ſchen Unterſtützung der Arbeiten der Deutſchen Bücherei aufge⸗ 
fordert hat. Beſonderer Dank gebührt auch der Freien Verleger⸗ 
vereinigung in Leipzig, der Reichsgerichtsbibliothek in Leipzig, 
den Landesbibliotheken in Darmſtadt und Karlsruhe, der Iniver- 
ſitätsbibliothek in Graz, Herrn Verlagsbuchhändler David Roſt in 
Leipzig, Herrn Buchhändler Otto Meißner in Hamburg und der 
Buchhandlung Gerth, Laeisz & Co. in Hamburg, die durch Mittei⸗ 
lungen die Werbearbeit unterſtützt und die Bibliographie gefördert 
haben. Große Verdienſte um die Deutſche Bücherei hat ſich der 
Buchhändler Reiſſenberger in Mediaſch in Siebenbürgen erworben, 
der ſich freiwillig bereit erklärt hat, die in dem jetzt rumäniſchen 
Siebenbürgen erſcheinende deutſche Literatur für die Deutſche 
Bücherei zu ſammeln und ſeine Kollegen zu veranlaſſen, ſie an 
die Deutſche Bücherei zu überſenden. Von beſonderer Wichtig⸗ 
keit iſt endlich, daß der Deutſche Verlegerverein in ſeinen neuen 
Satzungen (angenommen in der außerordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung vom 6. Dezember 1920) ſeinen Mitgliedern zur Pflicht 
gemacht hat, ſofort nach Erſcheinen eines neuen Werkes oder 
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einer neuen Auflage eines ſolchen ein Exemplar mit Angabe 
des Laden⸗ und Nettopreiſes ohne Berechnung oder mit min⸗ 
deſtens 50%, bei Kommiſſionsartikeln mit möglichſt hohem Rabatt 
an die Deutſche Bücherei zur Aufnahme in die Bibliographie 
und Übernahme in ihre Beſtände zu ſenden. 

Wie groß die Förderung iſt, die der Börſenverein und ſeine 
Mitglieder, ſowie die Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen 
Bücherei der Anſtalt für die Beſchaffung der Neuerſcheinungen 
erweiſen, ergibt die Tatſache, daß die Deutſche Bücherei ſämt⸗ 
liche im Jahre 1921 eingegangenen Bücher und 
Zeitſchriften mit einem Geſamtladenpreis von 
1305 321.— Ikoſtenlos erhielt. Nur für Bücher, die vor 
1913 erſchienen find und die Leſeſaalbibliothek oder Fortſetzungs⸗ 
werke ergänzen follten, wurden 10 115 A aus eigenen Mitteln 
aufgewendet. 

Mehr als früher iſt die Anſtalt außer zahlloſen telepho⸗ 
niſchen Anfragen durch Bitten um Erteilung ſchriftlicher, 
oft recht mühſamer und zeitraubender Auskünfte, in erſter Linie 
von dem Buchhandel, in Anſpruch genommen worden; es wurden 
614 derartige Auskünfte erteilt (1919: 397, 1920: 434). 

Es fanden wieder mehrere Ausſtellungen, die die 
Deutſche Bücherei ſelbſt veranſtaltet, oder für die ſie nur ihre 
Räume hergegeben hatte, ſtatt. Sie waren ſtets ſehr zahlreich 
beſucht und haben der Anſtalt neue die Sammelarbeit 
unterſtützende Freunde gewonnen: eine große Kartenaus⸗ 
ſtellung anläßlich des vom 17. bis 19. Mai in Leipzig tagen⸗ 
den 20. Deutſchen Geographentages (ogl. den Sonderbericht der 
Kartenſammlung), ferner eine Ausſtellung familiengeſchichtlicher 
Werke im Frühjahr, eine Orientaliſche Buch- und Handſchriften⸗ 
ausſtellung aus Anlaß des Deutſchen Orientaliſtentages in Leip⸗ 
zig im September und eine Ausſtellung Oberſchleſien im Karten⸗ 
bilde gleichfalls im September. Auch die Sitzungen der Leipziger 
Bibliophilen, die regelmäßig in der Deutſchen Bücherei ſtatt⸗ 
fanden, gaben Anlaß zu Ausſtellungen von Koſtbarkeiten aus dem 
Beſitz der Deutſchen Bücherei und von Leipziger Privatſammlern. 
Hier ſind zu nennen eine Gedächtnisausſtellung für Richard 
Dehmel, Cäſar Flaiſchlen und Max Klinger, eine Ausſtellung 
der Publikationen der Marces⸗Geſellſchaft und eine Ausſtellung 
einer großen Sammlung von Aldinen und des Originals des 
Goetheſchen »Biographiſchen Schemas zu »Aus meinem Leben, 
Wahrheit und Dichtung<, die das Antiquariat Guftan Fock in 
Leipzig erworben hatte. 


Die Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Ausland» 
Inſtitut in Stuttgart und dem Auskunftsbüro der 
Deutſchen Bibliotheken in Berlin wurde wie bis⸗ 
her fortgeſetzt. 

Die koſtbaren Drucke wurden in dem ehemaligen 
Raume für die amtlichen Druckſachen zu einer eigenen Abteilung 
bereinigt, um dieſen Beſitz auch äußerlich zu der ihm 
gebührenden Geltung zu bringen. Als Wandſchmuck für 
dieſe Abteilung ſchenkte der Verlag Dr. iur. Julius Schröder in 
München die ſechs Original⸗Steinzeichnungen »Aus den Bergen⸗ 
von Bruno Goldſchmitt. Es iſt damit begonnen worden, den 
Sonderkatalog dieſer koſtbaren Drucke durch Einzelverzeichnung 
der Preſſen, Illuſtratoren, Drucker und Einbandkünſtler noch 
nutzbringender für die Geſchichte der deutſchen Buchkunſt zu ge⸗ 
ſtalten. ; 

Der Katalog der Doppelſtücke von Büchern, Serien- 
heften und vollſtändigen Zeitſchriftenjahrgängen, der zurzeit 
rund 7500 Titelaufnahmen (noch immer nur einen Teil der tat- 
ſächlich vorhandenen Beſtände) enthält, ſowie das Verzeichnis 
beſonders wertvoller Doppelſtücke wurden auf Wunſch geſandt an 
die Stadtbibliothek in Mainz, an die Landesbibliotheken in Darm⸗ 
ſtadt und Karlsruhe, an die Univerſitätsbibliotheken in Göttin⸗ 
gen und Greifswald und an den Staatskommiſſar für die Wieder⸗ 
aufrichtung der Univerſitätsbibliothek Löwen. Da auf der Ver⸗ 
ſammlung des Vereins Deutſcher Bibliothekare in Wernigerode 
auf den reichen Beſtand der Deutſchen Bücherei an doppelten 
Zeitſchriftennummern hingewieſen war, liefen zahlreiche Geſuche 
von Bibliotheken um Abgabe ſolcher Doppelnummern ein. Es 
gereichte der Anſtalt jedesmal zur Freude, wenn ſie in der Lage 
war, Lücken auszufüllen. 

Die Führungen wurden ſeit Eröffnung der Ausleihe 
und der Leſeſäle eingeſchränkt, weil ſie den Betrieb ſtören und 
das Perſonal dem Dienſte entziehen, und, von notwendigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, nur an Sonntagen genehmigt. Aus der gro⸗ 
ßen Zahl der Beſucher ſeien herausgehoben außer einer Reihe 
politiſcher, wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher Vereine der 
Apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof Pacelli, der Sächſiſche Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Felliſch, der Preußiſche Kultusminiſter Becker und 
der Dichter Hugo von Hofmannsthal. 

Von den im Berichtsjahre über die Deutſche Bü⸗ 
chereierſchienenen Aufſätzen von Beamten und Außen⸗ 
ſtehenden ſeien genannt: 
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Drudenmüller, Alfred: Die Deutſche Bücherei und der 
Buchhändler⸗Börſenverein. Deutſche Verlegerzeitung, 15. No⸗ 
vember 1921. 

Ehlermann, Erich: Deutſche Bücherei — Börſenverein — 
Pflichtexemplare. Deutſche Verlegerzeitung, 15. Dez. 1921. 
Frels, Wilhelm: Bücherſeltenheiten der neueſten Zeit. Ein 
Gang durch die Sammlungen der Deutſchen Bücherei. 

Deutſche Verlegerzeitung, 1. Februar 1921. 

— Eine allgemeine deutſche Bibliographie. Börſenblatt f. d. 
Dtſch. Buchh., 5. und 8. April 1921. 

— Einheitskatalogiſierung, Einheitsbibliographie und Deutſche 
Bücherei. 5 Aufſätze. Leipzig: Börſenverein 1921. 

— Einheits⸗ und Zentralkatalogiſierung. (Referat auf dem Bi⸗ 
bliothekartag in Wernigerode.) Zentralblatt f. Bibliotheks⸗ 
weſen, Ig. 38, H. 7/8. 

Groeper, Richard: Die Deutſche Bücherei in Leipzig. Deut⸗ 
ſcher Volksbote, Frankfurt a. d. O., 22. Oktober 1921. 

Praeſent, Hans: Die Aufgaben der Kartenſammlung der 
Deutſchen Bücherei. In: Beiträge zur deutſchen Kartogra⸗ 
phie, Leipzig 1921. 

— Dritte Wandkartenausſtellung in der Kartenſammlung der 
Deutſchen Bücherei. Börſenblatt für den Deutſchen Buchh., 
6. Mai 1921. 

— Der 20. Deutſche Geographentag in Leipzig und die Deutſche 
Bücherei. Börſenblatt f. d. Dtſch. Buchh., 31. Mai und 
4. Juni 1921. 

— und Stuhlmann, Friedrich: Die Kartenausſtellung in der 
Deutſchen Bücherei anläßlich des 20. Deutſchen Geographen⸗ 
tages. I. Das Württembergiſche Statiſtiſche Landesamt. 
II. Die Kartenwerke d. öſterr. Militärgeogr. Inſt. III. Heſ⸗ 
ſiſches Landesvermeſſungsamt. IV. Die Seekarten d. dtſch. 
Marineleitung. V. Die Sächſiſche Geologiſche Landesunter⸗ 
ſuchung. VI. Das Bayeriſche Topogr. Bureau. Börſenbl. f. d. 
Dtſch. Buchh., 4., 13., 20., 27. Aug., 3. Sept. und 29. Okt. 1921. 

— Eine Landkartenausſtellung in der Deutſchen Bücherei. Das 
Echo, 1. Juli 1921. 

— Oberſchleſien im Kartenbilde. (Ausſtellung in der Deut⸗ 
ſchen Bücherei.) Leipziger Neueſte Nachrichten, 14. September 
1921, und Das Echo, 20. Okt. 1921. 

Rodenberg, Julius: Ausſtellung in der Deutſchen Bü⸗ 
cherei. Aus Anlaß des Orientaliſtentages. Leipziger Neueſte 
Nachrichten, 30. September 1921. 
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Rodenberg, Julius: Orient⸗Ausſtellung der Deutſchen Bü⸗ 
cherei aus Anlaß des Deutſchen Orientaliſtentages in Leipzig. 
Börſenblatt f. d. Deutſchen Buchh., 12. Okt. 1921. 

— Die orientaliſche Buchausſtellung in der Deutſchen Bücherei. 
Archiv f. Buchgew. u. Graphik 1921, H. 9/10. 

Stuhlmann, Friedrich: Vierte Wandkartenausſtellung in 
der Kartenſammlung der Deutſchen Bücherei. Börſenbl. f. d. 
Dtſch. Buchh., 11. Juni 1921. 

Wolff, Richard: Die Deutſche Bücherei in Leipzig. Familien⸗ 
geſchichtliche Blätter, Auguſt 1921. 2 
Die Deutſche Bücherei nahm im Berichtsjahre mehrfach 

Anlaß, mit Mitteln der Geſellſchaft der Freunde oder 
dank beſonderen Spenden literariſche Gaben darzu⸗ 
bieten. Sie überreichte den Mitgliedern des 20. Deutſchen 
Geographentages in Leipzig eine Feſtſchrift »Beiträge zur deut⸗ 
ſchen Kartographie, den Teilnehmern des Bibliothekartages in 
Wernigerode einen kleinen Privatdruck »Zur Naturgeſchichte des 
Bibliothekars« und der königlichen Univerſitätsbibliothek in 
Upfala anläßlich ihres 300jährigen Beſtehens eine lateiniſche 
Glückwunſchadreſſe. Die wiſſenſchaftlichen Beamten überraſchten 
ihren Direktor zu ſeinem 50. Geburtstage gemeinſam mit der 
Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei durch eine her⸗ 
vorragend ausgeſtattete Feſtſchrift »Alere flammamæ, für die nach 
einem Geleitwort des Kommerzienrats Seemann jeder einen 
wiſſenſchaftlichen Aufſatz und Prof. Walter Tiemann eine Radie⸗ 
rung des Bildniſſes des Direktors beigeſteuert hatten. 


II. Verwaltungskörper und Perſonal. 


Im Verwaltungskörper brachte das Berichtsjahr 
folgende Anderungen: Herr Geheimer Hofrat Dr. Karl Boyſen, 
Direktor der Univerſitätsbibliothek Leipzig, trat aus Anlaß ſeines 
Übertrittes in den Ruheſtand aus dem Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß und dem Verwaltungsrate aus, denen er von Anfang an 
angehört hatte. Bei ſeiner reichen bibliothekariſchen Erfahrung und 
ſeiner richtigen Erkenntnis der beſonderen Aufgaben und der natür⸗ 
lichen Entwicklung der Deutſchen Bücherei hatte ſein Wort in 
wichtigen Entſcheidungen, vor allem in den Zeiten der Kriſen, 
ſtets großes Gewicht, und er hat der Direktion in ſelbſtloſer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit ihr für manche Organiſation ſeinen kundigen 
Rat erteilt. Ihm ſei daher hier der aufrichtigſte Dank für alle 
geleiſtete Hilfe ausgeſprochen. Satzungsgemäß ſchied ferner Herr 
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Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Paul Oldenbourg in 
München aus dem Verwaltungsrate aus, dem auch er von Be⸗ 
ginn an angehört hatte. Er iſt einer der großen Verleger, der 
die Anſtalt mit allen Mitteln zu unterſtützen für Pflicht erkannte 
und, ſo oft er in Sitzungen das Wort ergriff, ſie förderte, auch 
dann, wenn er Kritik übte und Bedenken äußerte. Seine Mit⸗ 
arbeit in den Verhandlungen nun entbehren zu müſſen, bedeutet 
einen empfindlichen Verluſt. Das Reich, dem ſeit ſeiner Bewilli⸗ 
gung einer laufenden jährlichen Beihilfe Sitz im Verwaltungs⸗ 
körper eingeräumt worden iſt, ernannte zu ſeinem Vertreter im 
Geſchäftsführenden Ausſchuß Herrn Miniſterialrat Donne⸗ 
vert vom Reichsminiſterium des Innern und entſandte in den 
Verwaltungsrat außerdem Herrn Oberregierungsrat von Man⸗ 
teuffel vom Reichsfinanzminiſterium und Herrn Geheimen 
Rechnungsrat Faden, Bibliothekar des Reichsminiſteriums des 
Innern. Durch die Hauptverſammlung des Börſenvereins wurde 
in den Verwaltungsrat Herr Kommerzienrat Carl Schöpping 
in München neu gewählt. Der Deutſche Verlegerverein ernannte 
zum ſtändigen Vertreter ſeines Erſten Vorſtehers im Geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß Herrn Geheimen Hofrat Dr. Ludwig Volk⸗ 
mann in Leipzig. 

Der Geſchäftsführende Ausſchuß hielt drei Sitzungen (die 
59. bis 61.), der Verwaltungsrat eine (die 9.) Sitzung ab. 

Perſonalveränderungen: Der im Jahre 1920 vom 
Oſterreichiſchen Staatsamt für Inneres und Unterricht an die 
Deutſche Bücherei beurlaubte Bibliothekar I. Klaſſe Dr. iur. Otto 
Erich Ebert, der am 1. Juli zum Oberbibliothekar der 
Univerſitätsbibliothek Wien ernannt wurde, trat am 1. Juni 
1921 ganz in die Dienſte der Deutſchen Bücherei über 
und erhielt die Stelle eines Bibliothekars mit dem Titel 
Stellvertretender Direktor. Als Hilfsbibliothekare wurden 
angeſtellt Dr. phil. Hans Praeſent, Dr. phil. Richard 
Wolff, cand. rev. min. Albert Pauſt, Dr. phil. Ernſt 
Rückert, Dr. phil. Julius Rodenberg. Am 31. März 1921 
ſchied Hilfsbibliothekar Dr. iur. Paul Richter aus. Am 
30. Oktober 1921 verſtarb nach langer ſchwerer Krankheit der Bi⸗ 
bliothekar Dr. phil. Johannes Thummerer. Er war am 
1. Juni 1915 als Hilfsbibliothekar angenommen und am 1. Okto⸗ 
ber 1917 zum Bibliothekar befördert worden und hatte in ver⸗ 
ſchiedenen Abteilungen gearbeitet, vorzugsweiſe in der Kriegs⸗ 
ſammlung, um die er ſich beſondere Verdienſte erworben hat, und 
in der Zugangsbuchſtelle, die er ſelbſtändig leitete. Als ſeine 
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Krankheit fühlbarer wurde und Schonung feiner Kräfte forderte, 
wurden ihm ruhige Arbeiten im Syſtematiſchen Kataloge zuge- 
wieſen, bis er auch dieſe aufgeben mußte und einen langen Urlaub 
antrat, von dem er nicht mehr in den Dienſt zurückgekehrt iſt. Er 
war ein pflichttreuer, bis zur letzten Möglichkeit im Dienſte aus⸗ 
harrender Beamter, mit guten Anlagen für den bibliothekariſchen 
Beruf ausgeſtattet, und beſaß die Zuneigung ſeiner Kollegen und 
aller Beamten und Angeſtellten. Er hatte ſich auch als Literar⸗ 
hiſtoriker — er war ein Schüler des Prager Germaniſten Auguſt 
Sauer, der ihn ſehr ſchätzte — durch Arbeiten über Heinrich 
Heine, Gerhart Hauptmann und Rainer Maria Rilke Anerkennung 
verſchafft und mit einigen Romanen beachtenswerte Erfolge er⸗ 
reicht: Die Deutſche Bücherei wird fein Gedächtnis in Ehren 
halten. Von den mittleren und unteren Beamten ſchieden 11 
aus; 23 mittlere und untere Beamte traten neu ein. 

Als Volontäre für den höheren Dienſt wurden angenommen: 
Oberſtleutnant a. D. Dr. phil. Friedrich Stuhlmann, der im 
September zur weiteren Ausbildung zur Univerſitätsbibliothek 
Leipzig überging, und Dr. phil. Johannes Ruppert. Der 
Volontär Dr. phil. Ernſt Schvenian ſchied aus, nachdem er im 
Oktober die Prüfung für den höheren Dienſt an wiſſenſchaftlichen 
Bibliotheken beſtanden hatte. 7 Volontärinnen für den mittleren 
Dienſt ſchieden aus; 6 traten neu ein. 


III. Fortgang der Arbeiten. 
1. Werbe⸗ und Eingangsſtelle. 


Überſichtstafel. 


(Die Ergebniſſe des Vorjahres ſind in Klammern zugefügt.) 
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25 
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Verarbeitung die ihre Verlagswerke 2 
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Die Zahl der eingegangenen Sendungen übertraf wieder die 
des Vorjahres um ein Erhebliches. Die große Steigerung 
der Zahl der Sendungen durch Kommiſſionär iſt eine Folge der 
Übernahme der Arbeiten der Bibliographiſchen Abteilung des 
Börſenvereins durch die Deutſche Bücherei. Die dadurch erneut 
angewachſenen laufenden Arbeiten und der beſtehende Mangel 
an Kräften machten es unmöglich, die ſehr wichtige Durchſicht 
der Fehlkartothek und der bibliographiſchen Hilfsmittel zur Feſt⸗ 
ſtellung etwa nicht eingegangener Neuerſcheinungen vorzuneh⸗ 
men. Die koſtbaren Drucke, die leicht vergriffen ſind, konnten 
lückenlos erfaßt werden. 


2. Zeitſchriftenſtelle. 


Auch in dieſem Jahre iſt an der Verbeſſerung der Organiſa⸗ 
tion zur möglichſt vollſtändigen Erlangung der jammelpflichtigen 
Zeitſchriften unabläſſig weitergearbeitet worden. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen die Zeitſchriftenſtelle hierbei zu kämpfen hat, 
und über die im vergangenen Jahre berichtet worden iſt, haben 
ſich auch in dieſem Jahre nicht beſeitigen laſſen. Beamten⸗ 
mangel und übermäßige Steigerung der Reklamationen bei wie⸗ 
derum nachweisbarem Anwachſen der Eingänge müſſen von 
neuem beklagt werden. 


Im Zugangsbuch wurden 2785 neue Eingänge (gegen 2193 
des Vorjahres), darunter 916 (860) ganz neue Zeitſchriften ver⸗ 
zeichnet, insgeſamt 15 864 (10853) bibliographiſche Einheiten 
verarbeitet. Täglich gehen etwa 700 einzelne Zeitſchriftennum⸗ 
mern ein und müſſen am ſelben Tage bibliographiſch und biblio⸗ 
thekariſch noch verarbeitet werden! Die Zahl der im Berichts⸗ 
jahre bisher nur dem Titel nach bekannt gewordenen neu erſchie⸗ 
nenen Zeitſchriften, deren Erwerbung jedoch noch nicht ſicher⸗ 
geſtellt werden konnte, betrug 1025 (gegen rund 300 im Vor⸗ 
jahre)! Dieſe hohe Ziffer erklärt ſich zum Teil aus der bedauer⸗ 
lichen Tatſache, daß infolge Beamtenmangels die Fehlkartothek 
nicht ſyſtematiſch durchgearbeitet und ſäumige Lieferanten nicht 
noch einmal gemahnt werden konnten. 


Von den 916 im Berichtsjahre erhaltenen neuentſtande⸗ 
nen Zeitſchriften haben 62 bereits ihr Erſcheinen wieder einge⸗ 
ſtellt. über die Herkunft dieſer neuen Zeitſchriften gibt nach⸗ 
ſtehende Überſichtstafel Auskunft: 


Erſcheinungen des Im Handel, jedoch außerhalb der 


Verlagsbuchhandels buchhändleriſchen Organifation 
= | 
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Die Verteilung auf die einzelnen Wiſſensgebiete ergibt fol⸗ 
gendes Bild, wobei die Zahlen des Vorjahres in Klammern ge⸗ 
ſetzt ſind: 


2 ‘a 2 232 2 w 5 4 
„5ͤ „ „ „ sl ge) 212 | = 
3 % ( 
=i Rm | 8 | See [a 5 = ö 
a S bea & RE 
32 12 330 10 7 1 19 | 31 
(258) | (86) | (9) (286) | (16) | (4) -) © | @8) 
8 ** 
— = 2 Ne] = = = 
= = 2 8 3 2 2 m 3 = ns⸗ 
8 „ 8 „ een 
pire = 
ce 5 & 5 8 N | & 
39 | 41 | 6 | 124 61 916 
(32) (2) ® | BH as) 6) 5 (63) | (860) 


Während im vergangenen Jahre die täglichen Neugründun⸗ 
gen auf etwa 3 Zeitſchriften ſich bezifferten, find für das Berichts⸗ 
jahr 3½ anzuſetzen. 

Unter den Zeitſchriften, die im Berichtsjahr ihr Erſcheinen 
einſtellen mußten, ſeien folgende angeſehenen Blätter genannt: 


Annalen des geſamten Verſicherungsweſens mit Ig. 51, 
Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte mit Ig. 51, 
Zoologiſcher Beobachter mit Ig. 61, 
Evangeliſche Freiheit mit Ig. 20, 


Nachrichten für Seefahrer (Mon.⸗Ausg., große A.) mit Ig. 51, 
Deutſche Wochenſchrift für Verſicherungsweſen 

mit Ig. 48, Nr. 35/36, 
Zeitſchrift für Architektur u. Ingenieurweſen mit Ig. 67, H. 12. 
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Zu wie überrafchenden Ergebniſſen die ſorgſame Werbe⸗ 
arbeit auf dem Gebiete der Zeitſchriftenliteratur führen kann, 
zeigt die Tatſache, daß im Berichtsjahre allein 183 Zeitſchriften 
erfaßt wurden, die bis dahin noch unbekannt waren und ſämtlich 
Zeitſchriften mit zum Teil hohem Alter find. Das Alter 
dieſer Zeitſchriften gibt die folgende Tabelle: 


Jahrgang 5.10. 11.20. 21.30. 31.-40. 4 l.- 50.51 60.|71.-80.| 90.! 
Zahl der | | | 
Zeichnen 46 | 71 | 32 17 | 14 | 1 | 1 | 1 
Eine Reihe dieſer Zeitſchriften hat ſogar bisher in ſämtlichen 
vorhandenen Zeitſchriftenbibliographien gefehlt! Von dieſen 
ſeien hier einige Titel genannt: 


Neue Berliner Börſenberichte (Berlin) im 11. Ig., 
Zeitſchrift für Selbſtverwaltung (Rumburg) im 12. Ig., 
Poſt und Telegraphie (Berlin) im 14. Ig., 
Bericht der wiſſenſchaftl. Geſellſchaft Philomathie 
in Neiſſe im 38. Ig., 
Buchdrucker⸗Zeitung (Indianopolis) im 49. Ig., 
Theologiſche Quartalſchrift (Milwaukee) im 18. Ig., 
Deutſch⸗Oſteuropäiſche Hanſa (Elberfeld) im 12. J. 
Kaufmänniſche Rundſchau (Wien) im 71. Ig., 
Deutſcher Buchdrucker⸗Kalender Leipzig (!) im 19. Ig. 


Die Liſten der neu eingehenden Zeitſchriften, die bisher nur 
handſchriftlich ſeit dem 1. November 1918 geführt worden waren 
und auf Wunſch dem Auskunftsbüro der Deutſchen Biblio⸗ 
theken in Berlin, der Bayeriſchen Staatsbibliothek in München 
und dem Verbande der Fachpreſſe Deutſchlands mitgeteilt wur⸗ 
den, ſind auf Anregung bibliothekariſcher und buchhändleriſcher 
Kreiſe im Laufe des Berichtsjahres auch der Allgemeinheit 
monatlich im Börſenblatt für den Deutſchen Buchhandel bekannt⸗ 
gegeben worden. Die erſte Juli⸗Liſte erſchien in der Nummer 
vom 15. Auguſt 1921. 


3. Zugangsbuchſtelle. 

Die Zahl der in den Zugangsbüchern neu eingetragenen 
Werke iſt im Berichtsjahr wiederum erheblich geſtiegen. Es wur⸗ 
den 18 198 neue Bücher, 691 neue Serien und 2 785 neue Zeit⸗ 
ſchriften, zuſammen 21 674 Zugänge (gegen 15 909 im Vorjahre) 
mit insgeſamt 33 291 (gegen 38 019 im Vorjahre) bibliographi⸗ 
ſchen Bänden verarbeitet, die ſich ſyſtematiſch wie folgt verteilen: 
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Der größte Teil der neuen Eingänge wurde vom Verlags⸗ 
buchhandel als Geſchenk überwieſen. 1542 bibliographiſche 
Bände konnten als Geſchenk von privater Seite gebucht werden. 
Einige große Verlagsfirmen ſchenkten umfangreiche Beſtände 
meiſt älterer Werke für den Leſeſaal. Die Aufnahme der Be⸗ 
ſtände der Bibliothek der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte wurde begonnen. Die Ergänzung der noch 
unvollſtändigen Fortſetzungs⸗ und Serienwerke konnte leider 
wegen Beamtenmangels nicht in dem gewünſchten Maße fort⸗ 
geführt werden; immerhin gelang es, die Lücken wenigſtens eini⸗ 
ger wichtigeren Buchfortſetzungen auszufüllen. 

Die vermehrte Zahl der Eingänge hatte naturgemäß auch 
ein beträchtliches Anwachſen der Lieferantenkartothek 
zur Folge. Es wurden 3437 neue Verlagsfirmen (Druckereien, 
Selbſtverleger und verfügungsberechtigte Stellen inbegriffen) 
neu aufgenommen und 30 861 Lieferantenkarten (gegen 28 000 
im Vorjahre) neu eingeordnet. Die Kartothek der privaten Schen⸗ 
ker wurde um 273 Namen vermehrt. 


4. Zeitſchriftenlager. 


Die Zeitſchriftenſtelle iſt dadurch, daß die bisher von ihr 
geleiſtete Sonder⸗Werbearbeit für die Zeitſchriften nun der neu 
eingerichteten allgemeinen Werbeabteilung übertragen wurde, 
zu einem Zeitſchriftenlager geworden, das die einzeln eingehen⸗ 
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den Teile der Zeitſchriften bis zum Abſchluß einer Einheit (Band 
oder Jahrgang) zu ſammeln, die ſich als nötig erweiſenden Er⸗ 
gänzungen vorzunehmen, die Einheiten bindefertig zu machen 
und die Überführung in die Magazine zu beſorgen hat. Da 
jährlich etwa 12 000 Zeitſchriften, teilweiſe ſogar mehrmals, ab⸗ 
zuſchließen ſind, hat das geringe Perſonal, das dieſer Arbeits⸗ 
ſtelle nur zugewieſen werden konnte — 1 Sekretär und 2 Hilfs⸗ 
kräfte —, auch nicht entfernt ausgereicht, um die laufenden Arbei⸗ 
ten zu bewältigen, zumal da dieſes Perſonal auch die Aufſicht 
im Zeitſchriftenleſeſaal üben muß. Um die Reſte nicht gar 
zu groß werden zu laſſen und die Durchſicht bereits ſeit Jahren 
liegengebliebener Beſtände vorzunehmen, wurden dieſer Stelle 
im April zwei außerordentliche Hilfskräfte zugeteilt. Die Reſte 
waren aber zu umfangreich, um ſelbſt von dieſen vermehr⸗ 
ten Arbeitskräften bewältigt werden zu können, und im Oktober 
mußte ſogar wieder eine Hilfskraft entzogen werden, um in der 
nicht minder Not leidenden Werbeabteilung zu helfen. Die ſehr 
bedenkliche Folge dieſes Mangels an Kräften iſt, daß ſich die 
Rückſtände im Zeitſchriftenlager gefahrdrohend mehren und den 
Ausleihebetrieb ſchädigen. 


5. Stelle für amtliche Druckſachen, Vereins⸗ 
und Geſellſchaftsſchriften. 
Überſichtstafel. 

(Die Ergebniſſe des Vorjahres find in Klammern beigefügt.) 


Eingegangene Angelegte und 
Werbe⸗ und | und verarbeitete i 


Mahnſchreiben eee Katalogkarten 


Amtl. Drucksachen 464 (4488) 1963 (3756) 
Univerſitäts⸗ und Schul⸗ 
ſchriften 912 (1847)! 436 (1501) 45 (2478) 


Vereins⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ſchriften 232 (1497) 226 (307) 


Die Verminderung der Zahlen erklärt ſich z. T. aus der 
Einſchränkung des Sammelgebietes, z. T. aus der Abgabe von 
Arbeiten an andere Abteilungen. 

Die Einſchränkung der Sammlung amtlicher 
Druckſachen veranlaßte weitere Rückſendung von Diſſer⸗ 

28 
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tationen. 19 176 Stück wurden nach Verzicht der Univerſitäten 
an die Univerſitätsbibliothek Köln abgegeben. Die zeitraubende 
Kleinarbeit der Abwicklung wurde fortgeſetzt. Die neuen Richt. 
linien für die Sammlung und Bearbeitung der amtlichen Druck⸗ 

ſachen beſchränken dieſe im weſentlichen auf die Druckſchriften 
von ſtaatlichen und kirchlichen Zentralbehörden und Körperſchaf⸗ 
ten des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes, von Groß⸗ und 
Landeshauptſtädten und von Standeskörperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts. Dabei werden die preußiſchen Provinzen wie 
Länder behandelt, die Landesverſicherungsanſtalten und die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften wie Zentralbehörden. Nach den gewohnten 
Vorſchriften werden bearbeitet Monographien, Zeitſchriften, 
Reihen⸗ und Fortſetzungswerke, Sachen, die im Buch⸗ oder ſonſti⸗ 
gen Handel erſcheinen, und ſolche, die für das Publikum von 
Belang ſind (Hauptreihe). Die übrigen Sachen (Nebenreihe) 
werden vereinfacht behandelt: ſie werden unter dem Namen der 
Behörde oder einer Behördengruppe zuſammengefaßt und in 
Kapſeln aufbewahrt. Der große Alphabetiſche Katalog der An⸗ 
ſtalt verzeichnet nur den Gruppennamen, die Einzelſachen werden 
im Sonderberzeichnis der amtlichen Druckſachen vereinfacht auf⸗ 
genommen. Die Vermerke im Sonderzugangsbuch werden auf 
ein Mindeſtmaß eingeſchränkt (Gruppenname, Kapſelnummer, 
Nummer in der Kapſel und Ort). Das Standortzeichen beſteht 
aus dem Buchſtaben K (Kapſel), der Kapſelnummer und der 
Nummer in der Kapſel. Die Ordnung der Kapſeln unterein⸗ 
ander und der Einzelſachen in der Kapſel erfolgt, den allgemeinen 
Grundſätzen der Anſtalt entſprechend, mechaniſch nach dem Ein⸗ 
gange. 

Bei der Zuſammenfaſſung der ganzen Werbearbeit zu 
einer großen allgemeinen Werbeabteilung wurde dieſer auch die 
Stelle für die amtlichen Druckſachen teilweiſe eingegliedert. Die 
Hereinholung der Vereins⸗ und Geſellſchaftsſchriften wurde ganz 
an die Werbeabteilung abgegeben. 

Die Arbeit am Sonder verzeichnis der amtlichen 
Druckſachen, das bei der Übergehung der Verfaſſerſchaft von 
Organiſationen durch die Preußiſchen Inſtruktionen für die 
Werbearbeit unentbehrlich iſt, wurde durch übernahme der ge⸗ 
druckten Titel aus dem Täglichen Verzeichnis des Börſenblattes 
ganz weſentlich vereinfacht. Sie wird ſich auf das reine Ein⸗ 
ordnen beſchränken können, ſobald ſich Buchhandel und Biblio⸗ 
theken einmal über die Anerkennung der Urheberſchaft von Orga⸗ 
niſationen nach amerikaniſch⸗engliſchem Muſter und über die 
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Schaffung einer Bibliographie der deutſchen amtlichen Druck⸗ 
ſachen mit den herausgebenden Behörden geeinigt haben werden. 

Es iſt eine allgemein zugegebene Tatſache, daß die deut⸗ 
ſchen bibliothekariſchen Arbeitsweiſen auf 
dem Gebiete der amtlichen Druckſachen einer 
Erneuerung bedürfen. Die Mitarbeit der Abteilung an 
dieſen Aufgaben nahm in der Tätigkeit des Jahres einen erheb⸗ 
lichen Raum ein. Anfang Januar wurden dem Verein Deutſcher 
Bibliothekare in einer Denkſchrift des Bibliothekars Schwidetzky 
Vorſchläge für die Dezentraliſation der amtlichen Druckſachen 
gemacht. Die Erfahrungen der Deutſchen Bücherei in Verzeich⸗ 
nungsfragen wurden unter Vergleichung mit der ausländiſchen 
Lehre und übung in der Abhandlung des Bibliothekars Schwi⸗ 
detzty »Die amtlichen Druckſachen im Alphabetiſchen Kataloge⸗ 
zuſammengefaßt (in der Feſtſchrift für Georg Minde⸗Pouet, Leip⸗ 
zig 1921). Die Geſamterfahrungen verarbeitete er zu einem vor⸗ 
läufigen Programm für die Behandlung der amtlichen Druck⸗ 
ſachen, das die einſtimmige Billigung der Verſammlung Deut⸗ 
ſcher Bibliothekare in Wernigerode fand (Zentralbl. f. Biblio⸗ 
theksw., Ig. 38, S. 177 ff.). Der Ausſchuß für amtliche Druck⸗ 
ſachen wurde mit der Durchführung beauftragt und mit anderen 
Fachkollegen auch Bibliothekar Schwidetzky in dieſen gewählt. 
Die Arbeit begann mit einer Umfrage des Ausſchuſſes bei den 
Landes⸗ und Univerſitätsbibliotheken Deutſchlands und Sſter⸗ 
reichs, die am 6. Dezember 1921 hinausging und in 21 Fragen 
über Sammelplan, Verzeichnung, Bibliographie und Fachbil⸗ 
dung die tatſächlichen Verhältniſſe bei den Bibliotheken feſtzu⸗ 
ſtellen ſtrebt. Die Vorarbeiten dazu und die Verſendung wurden 
von der Deutſchen Bücherei übernommen. Je ein Propaganda⸗ 
aufſatz des Bibliothekars Schwidetzky über die amerikaniſche und 
die engliſche Bibliographie der amtlichen Druckſachen diente der 
vom Ausſchuſſe beſchloſſenen Aufklärungsarbeit (Börſenblatt f. 
d. Diſch. Buchh. 1921, S. 1649, u. 1922, ©. 46). 

Wertvolle Mitarbeit bei der Sammlung der amtlichen 
Druckſachen leiſteten wie immer die Staatsbibliothek München 
und die Landesbibliothek Stuttgart. Beſonderer Dank ſei eini⸗ 
gen ausländiſchen Anſtalten und Vereinen für die Überſendung 
wertvoller Veröffentlichungen ausgeſprochen, jo dem Meteorolo⸗ 
giſchen Inſtitut in Dorpat und der Dorpater Naturforſchenden 
Geſellſchaft, der Forſtwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Helſing⸗ 
fors, den Muſeen in Amſterdam, im Haag und in Haarlem, dem 
Moorkulturverein in Jönköping. Das Sſterreichiſche Patentamt 
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und das Schweizerische Amt für geiftiges Eigentum erwieſen der 
Anstalt durch Verzicht auf die Rückſendung der aus dem Sammel⸗ 
gebiet ausgeſchiedenen Patentſchriften einen großen Dienſt. 

Die Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei trat 
wieder einer Reihe von Vereinen als Mitglied bei, um ſo deren 
Veröffentlichungen für die Anſtalt zu erhalten. 


6. Kriegsſammlung. 


Während des größten Teiles des Berichtsjahres mußten lei⸗ 
der die Abſchlußarbeiten an den Fortſetzungs⸗ und 
Serienwerken ſowie an den Kriegszeitſchriften und Feldzeitungen 
wieder ruhen zugunſten anderer Abteilungen mit noch dringen⸗ 
deren laufenden Geſchäften. Erſt im letzten Viertel des Jahres 
gelang es, eine Kraft teilweiſe für dieſe Arbeit freizubekommen. 
Nochmalige Reklamationen hatten in überraſchend vielen Fällen 
doch noch ein günſtiges Ergebnis. Engere Fühlung wurde wie⸗ 
der mit den ſtudentiſchen Vereinigungen geſucht, da deren Drud- 
ſchriften für die von der Anſtalt übernommene Bibliographie der 
Privatdrucke von beſonderer Wichtigkeit ſind. Andere Lücken 
ſchloſſen ſich durch den dauernd, wenn auch in geringerem 
Umfang, fortgeführten Tauſchverkehr, der auch für die 
Buch⸗ und Flugblätterliteratur der Kriegszeit manche neue Er⸗ 
werbung brachte. Insbeſondere erfuhr das im beſetzten Polen 
entſtandene Schrifttum eine Bereicherung durch Erwerbung einer 
Sammlung aus Privatbeſitz, während eine größere Dubletten- 
ſendung des Reichsarchivs in Potsdam die militäriſche Fachlite⸗ 
ratur wertvoll ergänzte. 

Die Hauptarbeit während des ganzen Jahres galt dem 
ſyſtematiſchen Katalog der Kriegs literatur. Er 
ſteht nunmehr vor ſeinem Abſchluß. In dem Beſtreben der 
Anſtalt, die Arbeiten zu beſchränken, wo es ohne Schaden für den 
Betrieb und die Benutzung geſchehen kann, iſt die Weiterführung 
des alphabetiſchen Sonderkatalogs aufgegeben worden, da ſein 
Material vollſtändig im großen allgemeinen alphabetiſchen Kata⸗ 
log der Anſtalt vorhanden iſt. Wieviel noch immer auf dem 
Gebiet der Kriegsliteratur erſcheint, erhellt daraus, daß im Be⸗ 
richtsjahre insgeſamt 1896 neue Titelaufnahmen in den ſyſtema⸗ 
tiſchen Katalog eingeordnet wurden. 

Auch in dieſem letzten Jahre ſeines Beſtehens wurden die 
Geſchäfte des Verbandes deutſcher Kriegsſamm⸗ 
lungen vom Leiter der Kriegsſammlung geführt. 
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7. Kartenſammlung. 

Die Arbeit der erſten Hälfte des Berichtsjahres galt im 
weſentlichen den Vorbereitungen und der Durchführung der 
Kartenausſtellung anläßlich des 20. Deutſchen 
Geographentages in Leipzig 17.— 19. Mai (Pfingſt⸗ 
woche). Die Ausſtellung füllte den Ausſtellungsraum, den zu 
dieſem Zweck hergerichteten großen Leſeſaal und den Kartenſaal 
und gliederte ſich nach einem feſtumriſſenen Programm in drei 
Abteilungen. Die erſte Abteilung zeigte an einer Auswahl von 
Beiſpielen die Entwicklung des Stadtplans von Leipzig vom 
16. Jahrhundert an bis zum neueſten Plan des Stadtvermeſ⸗ 

ſungsamtes und führte die Geſchichte der ſächſiſchen Kartogra⸗ 
phie vor Augen, für die das ältere Kartenmaterial aus 
dem Stadtgeſchichtlichen Muſeum in Leipzig und dem 
Hauptſtaatsarchiv in Dresden ſtammte. Die zweite Abteilung 
hatte die Aufgabe, die deutſche amtliche Kartographie in ihren 
Leiſtungen der letzten Zeit und in ihren zukünftigen Aufgaben 
vorzuführen. Mit teilweiſe ſehr umfangreichen Beſtänden waren 
vertreten die deutſchen Landesaufnahmen von Preußen, Sachſen, 
Bayern, Württemberg und Heſſen, die Sächſiſche Geologiſche Lan⸗ 
desunterſuchung, das Militärgeographiſche Inſtitut in Wien und 
die deutſche Marineleitung. Dazu kam eine Sondergruppe der 
beſten deutſchen Kolonialkarten, und mehrere Firmen mit karto⸗ 
graphiſchen Apparaten und Inſtrumenten traten als wertvolle 
Ergänzung hinzu. Die dritte Abteilung war der Schulkarto⸗ 
graphie gewidmet und ſtellte aus den Beſtänden der Deutſchen 
Bücherei das ſelten geſehene Wandkartenmaterial zum heimat⸗ 
kundlichen Unterricht zuſammen. Um allen Mitgliedern des 
Geographentages (etwa 750 Teilnehmer) Gelegenheit zu ein⸗ 
gehender Beſichtigung der Ausſtellung und der Organiſation der 
Deutſchen Bücherei zu geben, fand die der Kriegskartographie 
gewidmete 2. Sitzung des Geographentages am Nachmittage des 
17. Mai im Zeitſchriftenleſeſaal der Deutſchen Bücherei ſtatt. 

Der Zugang an neuen Kartenwerken und die Ergänzung 
der großen Serienwerke nach rückwärts war im Berichtsjahre 
außerordentlich ſtark. Es iſt im weſentlichen der Werbekraft und 
dem Intereſſe an der großen Kartenausſtellung zum Geographen⸗ 
tage zu verdanken, daß einige Behörden fic) bereit erklärten, ihre 
ſämtlichen Kartenwerke möglichſt lückenlos der Deutſchen Bücherei 
zur Verfügung zu ſtellen. So gebührt auch an dieſer Stelle be⸗ 
ſonderer Dank der Preußiſchen Landesaufnahme, dem Bayeriſchen 
Topographiſchen Bureau, der Landesaufnahme Sachſen, dem 
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Württembergiſchen Statiſtiſchen Landesamt, dem Heſſiſchen Lan⸗ 
desamt, dem Vermeſſungsamt Leipzig, dem Staatsarchiv Ham⸗ 
burg und dem Militärgeographiſchen Inſtitut in Wien. Auch die 
älteren Kartenwerke dieſer Behörden ſind nunmehr vollſtändig in 
der Deutſchen Bücherei vorhanden. Katalogiſiert und neu einge⸗ 
ordnet wurden im ganzen 923 verſchiedene Kartenwerke in 8514 
einzelnen Blättern. Davon waren 521 Kartenwerke in Buch⸗ 
format, 364 planliegende Kartenwerke und 57 auf Stäbe gerollte 
Wandkarten. Die Schränke für die planliegenden Karten im 
Kartenmagazin ſind nunmehr leider ganz gefüllt, ſodaß die Neu⸗ 
beſchaffung von Kartenſchränken eine dringende Notwendigkeit iſt. 
Die Beſtände der Sammlung wurden wiederum durch einige 
Sonderausſtellungen der Allgemeinheit bekannt gemacht. 
Die 3. Wandkartenausſtellung im Kartenſaal zeigte Karten für 
den heimatkundlichen Unterricht und wurde am 16. April dem 
Leipziger Lehrerverein, am 3. Mai dem Verein der Geographen 
an der Univerſität Leipzig und am 6. Mai dem Verband der Schul⸗ 
geographen durch einen Vortrag des Lehrers Dr. Guſtav Schulze 
erläutert. Eine 4. Wandkartenausſtellung, die Karten für den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht zuſammengeſtellt hatte, wurde am 9. Mai nach 
einem Vortrage des wiſſenſchaftlichen Volontärs Dr. Stuhlmann 
durch die Hiſtorikergruppe des Verbandes Sächſiſcher Philologen 
beſichtigt. Anläßlich der Tagesereigniſſe war im September eine 
Ausſtellung »Oberſchleſien im Kartenbildes im Ausſtellungsraum 
beranfialtet worden, die, ſyſtematiſch bearbeitet, in mehreren 
Gruppen Kartenmaterial der Deutſchen Bücherei zeigte und zum 
Verſtändnis der oberſchleſiſchen Fragen beitragen ſollte. 


8. Alphabetiſcher Katalog. 

Durch den übergang des Täglichen und Wöchentlichen Ver⸗ 
zeichniſſes der Neuerſcheinungen an die Deutſche Bücherei kam 
die Katalogiſierung der laufend erſcheinenden Neuigkeiten des 
Buchhandels durch die Katalogabteilung vom April an in Weg⸗ 
fall. Es gelangten 15 561 Aufnahmen der Bibliographiſchen Ab⸗ 
teilung der Deutſchen Bücherei durch Ausſchneiden und Aufkleben 
auf Katalogkarten zur Verwendung. Der Alphabetiſche Katalog 
verarbeitet weiterhin nur noch die in früheren Jahren ſowie die 
nicht im Handel erſchienenen Werke. Die Zahl der handſchriftlich 
angelegten Haupt⸗ und Stückzettel betrug 19 712, wovon 8800 
auf das 1. Vierteljahr (die Monate vor der übernahme der Bi⸗ 
bliographie) fielen. Die Vervielfältigung der Vorlagen erfolgte 
durch die Hausdruckerei und die Schreibmaſchine. In den alpha⸗ 
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betiſchen Hauptkatalog einzuordnen waren 53 236 Karten. Eine 
größere Anzahl Aufnahmen wurde an den Sachkatalog, die Lie⸗ 
ferantenkartothek und die Sonderkataloge (Katalog der koſtbaren 
Drucke, der Privatdrucke, der bibliothekstechniſchen Sammlung) 
abgegeben. 


9. Bibliographiſche Abteilung. 

Das Perſonal dieſer neuen Abteilung wurde im April 
durch Beamte des Alphabetiſchen Katalogs und Angeſtellte 
der Bibliographiſchen Abteilung des Börſenvereins gebil⸗ 
det. Die Tägliche Bibliographie wurde erſtmalig am 
8. April, das Wöchentliche Verzeichnis erſtmalig am 28. April 
herausgegeben. Der laufende Eingang konnte ſtets reſtlos auf⸗ 
gearbeitet werden; lediglich vor Weihnachten verurſachte die Zu⸗ 
ſammendrängung der Neuerſcheinungen (täglich rund 200—300 
Bücher) gelegentliche Stodungen. Durch Umſtellung der Arbeits⸗ 
weiſe und erfolgreiche Verhandlungen mit der Druckerei gelang 
es, die Herſtellungsfriſt des Wöchentlichen Verzeichniſſes von 
12 Tagen auf 8 Tage herabzuſetzen; weitere Verbeſſerungen wur⸗ 
den bereits in dem Abſchnitt »Allgemeines« aufgeführt. Zur 
Aufnahme in das Tägliche Verzeichnis gelangten von April bis 
Dezember 20 267, in das Wöchentliche Verzeichnis 18 278 Titel; 
die Serientitel des Täglichen und die Verweiſe des Wöchentlichen 
Verzeichniſſes wurden in dieſe Zahlen nicht eingerechnet. Eine 
Arbeitshemmung bedeuteten die leider nach wie vor zahlreich 
eingehenden Sendungen mit ungenügender Preisangabe, die zu 
zeitraubenden Rückfragen nötigten. Der Firma Friedrich Hof⸗ 
meiſter wurden Muſikalien, die beſtimmungsgemäß nicht Auf⸗ 
nahme finden, nach Befragung der Einſender regelmäßig zur 
Aufnahme in die Muſikalienbibliographie zugeſtellt. 


10. Sachkatalog. 


Der Sachkatalog wurde gemäß den im Herbſt 1920 gefaßten 
Beſchlüſſen als Schlagwortkatalog weitergeführt. Die be⸗ 
reits ſyſtematiſch geordneten Abteilungen werden bis zur endgül⸗ 
tigen Einordnung des geſamten Zettelmaterials in der alten Form 
erhalten und dauernd ergänzt. Die Neueingänge werden, ſoweit ſie 
nicht in die ſchon fertig geordneten Abteilungen des urſprüng⸗ 
lichen Syſtems fallen, nach Schlagworten geordnet. Insgeſamt 
wurden im Berichtsjahr 32 590 neu eingegangene Zettel einge⸗ 
ordnet. Von den bis 1. November 1920 nur in einzelne große 
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Gruppen gegliederten Zetteln wurden die Abteilungen »Ge- 
ſchichtes und »Pädagogik⸗ vollſtändig, die Abteilungen Natur⸗ 
wiſſenſchaft⸗ und »Medizin« zum größten Teile in den Schlag⸗ 
wortkatalog eingeordnet. 


11. Leſeſäle und Ausleihe. 

Der Beſuch der Leſeſäle nahm ſeit der Eröffnung der 
Anſtalt weſentlich zu. Während der 143 Offnungstage wurden 
die Leſeſäle von 19 558 Perſonen beſucht; auf einen Tag kommen 
ſo im Durchſchnitt 137 Beſucher. Die Entwicklung im einzelnen 
1 85 folgende re 
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Von den drei Leſeſälen hatte der Große Leſeſaal ſtets den 
ſtärkſten Beſuch aufzuweiſen (62,4%), und zwar zeigte es ſich, 
daß die ſpäten Nachmittagsſtunden von den Benutzern beſonders 
bevorzugt wurden. 

Da die Deutſche Bücherei für jeden Erwachſenen offen ſteht, 
gehören die Beſucher, wie die folgende Zuſammenſtellung zeigt, 
den verſchiedenſten Berufskreiſen an: 
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Entſprechend dem wachſenden Beſuch nahm auch die Be- 
ftellung von Büchern für die Leſeſäle von Monat zu 
Monat zu. Eine überſicht über die ſeit Eröffnung der Anſtalt 
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abgegebenen und erledigten Beſtellzettel gibt die folgende Auf- 
ſtellung: 


Be Vermerk er; Vermerk 
5 erleihen x „nicht „nicht 
e erledigt ee benupbar“ vorhanden“ 
Zettel _—— 
Bahl 9, Zahl 9 Zahl 9 
der Zettel % 8 cite %| der Zettel % der Zettel % 
11878 10752 005 252 | 21] 563 | 4,7 | 311 2,6 


Wenn Werke, die zum Sammelgebiet der Deutſchen Bücherei 
gehören, als »nicht vorhandene bezeichnet werden mußten (2,6% 
aller Beſtellungen), ſo handelte es ſich meiſt um neu erſchienene 
Werke, die noch nicht eingegangen waren. Sie wurden durch die 
Werbeſtelle ſofort eingefordert. Die Zahl der in die Leſeſäle ab⸗ 
gegebenen Bände betrug insgeſamt 13 441, im Durchſchnitt alſo 
täglich 94 Bände. 

Die Verleihung nach auswärts konnte noch nicht 
organiſiert werden und war demzufolge bisher nur gering. Der 
auswärtige Leihverkehr wird außerdem dadurch ſehr erſchwert, 
daß die geſamten Koſten noch immer von dem Entleiher zu tragen 
find, ein Zuſtand, der zu dem immer wieder betonten Streben, 
der Not der wiſſenſchaftlichen Forſchung abhelfen zu wollen, in 
auffälligem Gegenſatz ſteht. Über den auswärtigen Leihverkehr 
im 2. Halbjahre 1921 gibt die folgende Tabelle Aufſchluß: 


Die Bücherei Be⸗ Buch⸗ Einzel⸗ z 
verlieh an | Bibliotheken] hörden Handel perfonen || Suiammen 
: a lor pas 2 3 
Staaten 85 88 53 53 == 
Sachſen 7 11 |» 60 162 
Preußen 6 1114 — 814 
Bayern 1 1 — 1 % 
Württemberg 1 2 — 1 2 
Baden 1 2 159 
Übriges 
Deutſchland 2 234 — 3 5 
Oſterreich 1 oan Fees 1 5 
Bufammen | 20 51 | 22 sof 27] 66 7 1 I 76 | 208 


Die Handbibliothek des Großen Leſeſaals 
wurde durch eine große Anzahl bereits vorgeſehener Werke ver- 
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mehrt. Neue Auflagen wurden an Stelle älterer unverzüglich 
eingeſtellt. Auch im Zeitſchriftenleſeſaal wurden zahlreiche neue 
Zeitſchriften ausgelegt. 


12. Bucheinband und Magazine. 


Auch in dieſem Berichtsjahre haben ſich die Teuerungszu⸗ 
ſchläge für das Einbinden weiter erhöht: für die Bände von 
500% auf 750%, und vom neuen Jahre an müſſen noch erheblich 
höhere Zuſchläge auf die Grundpreiſe gezahlt werden. Entſpre⸗ 
chende Erhöhungen erfuhren auch die Einbände für Broſchüren 
und die ſeit 1920 angewandte vereinfachte Bindeweiſe. Trotz⸗ 
dem längere Zeit nur mit einer Kraft gearbeitet werden konnte, 
war es möglich, die geſamte neu eingehende Buch- und Broſchüren⸗ 
literatur laufend zu binden. Darüber hinaus wurden die noch 
ungebundenen Beſtände von 1920 zum großen Teile aufgearbeitet, 
ferner eine Anzahl Serien und etwa 600 wichtigere Zeitſchriften⸗ 
reihen gebunden. Insgeſamt betrug die Zahl der Bindeeinheiten 
16 800 gegen 3570 im Vorjahre. Durch günſtigen Ankauf moder⸗ 
ner Einbandpapiere wurde es ermöglicht, einer Reihe von Vor⸗ 
zugsdrucken ein entſprechendes Gewand zu geben. Für die Karten⸗ 
ſammlung wurden etwa 50 Blätter aufgezogen (davon etwa die 
Hälfte große Wandkarten) und 70 Kartenmappen angefertigt. 
Erfreulicherweiſe vermehrt ſich die Zahl der gebunden eingehenden 
Bücher; da das für die Verlegereinbände verwandte Material im 
allgemeinen eine Beſſerung erfahren hat, kann die bereits im 
letzten Bericht an die Verleger gerichtete Bitte nur wiederholt 
werden, der Deutſchen Bücherei, wenn irgend möglich, ſtets ge⸗ 
bundene und benutzungsfertige Exemplare zu überweiſen und ihr 
jo die Möglichkeit zu ſchaſfen, ihre Mittel immer mehr für das 
Binden der Produktion der Kriegsjahre und der Zeitſchriften zu 
verwenden. 

Das Magazin unter dem Großen Leſeſaal iſt nunmehr 
gefüllt, und es mußte Ende des Jahres ein Magazin im vierten 
Obergeſchoß in Anſpruch genommen werden. Die Ausſtattung 
bon Magazinräumen im dritten und vierten Obergeſchoß mit Re⸗ 
galen iſt daher eine dringende Notwendigkeit geworden. 


IV. Kanzlei und Hausverwaltung. 


Die Kanzlei verzeichnete 18 659 (im Vorjahre 18 216) Re⸗ 
giſtrandeneingänge und 41 496 (im Vorjahre 24 753) Ausgänge. 
Der Etat wurde durch die Portoerhöhung ſtark belaſtet. 
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Das Grundſtück, das Gebäude und die techniſchen Einrich⸗ 
tungen konnten dank dem dauernden fördernden Intereſſe des 
Landbauamtes Leipzig ohne beſonders hohen Koſtenaufwand gut 
inſtandgehalten werden. 


V. Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr kann als befriedigend be⸗ 
zeichnet werden. Ein nennenswerter Abgang von Mitgliedern 
fand nicht ſtatt, dagegen iſt ein erfreulicher Zuwachs an neuen 
Mitgliedern zu verzeichnen. Der Stand der Mitglieder 
am 31. Dezember 1921 war folgender: 


Ehrenförderer 17 
Stifter 321 
Immerwährende Mitglieder 464 
Jährlich zahlende Mitglieder 1832 
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Das bedeutet gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 
Ehrenförderern 8 
Stiftern 101 


Immerwährenden Mitgliedern 177 
Jährlich zahlenden Mitgliedern 735 
1021 

Außer den feſten Beiträgen dieſer neu gewonnenen Mitglie⸗ 
der gingen noch mehrere einmalige Spenden in verſchiedener 
Höhe ein, ſodaß ohne Abzug der Geſchäftsunkoſten an neuen Bei⸗ 
trägen im abgelaufenen Geſchäftsjahr ein Betrag von etwas über 
300 000.— A erzielt wurde, alſo ungefähr 70 000. — / mehr als 
im Vorjahre. 

Demgegenüber ſind aber auch die Verwaltungskoſten 
wieder erheblich geſtiegen. Die Propaganda hat durch das erhöhte 
Porto, die weſentlich höheren Papier⸗ und Druckkoſten eine bedeu⸗ 
tende Verteuerung erfahren. Um die laufenden Ausgaben der 
Geſellſchaft, die für die bereits vorhandenen Mitglieder entſtehen, 
ſo zu regeln, daß von den jährlichen Beiträgen auch ein angemeſ⸗ 
ſener Überſchuß für die Deutſche Bücherei verbleibt und es 
gleichzeitig möglich iſt, den Mitgliedern auch weiterhin Jahres⸗ 
gaben zu überreichen, wird es ſich nicht umgehen laſſen, im neuen 
Geſchäftsjahr die Mitgliedsbeiträge zu erhöhen. Der 
Jahresverſammlung wird ein entſprechender Vorſchlag zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. 
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Für das Jahr 1921 iſt laut Beſchluß der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung die Jahres gabe fortgefallen. Dabei wurde aber 
der Wunſch ausgeſprochen, daß in Zukunft wieder eine Jahres- 
gabe erſcheinen ſoll. 

Als bedeutendſter Fortſchritt der Beſtrebungen der Geſell⸗ 
ſchaft iſt zu verzeichnen, daß es gelungen iſt, der Deutſchen 
Bücherei ſolche Beträge zur Verfügung zu ftel- 
Ten, daß fie die Bücher, die von außerhalb des Börſenvereins 
ſtehenden Verlegern nicht geſtiftet werden, aus den Mitteln der 
Geſellſchaft kaufen kann. Dadurch iſt die Deutſche Bücherei von 
dem von Reich, Staat und Stadt mißbilligten Zwange befreit 
worden, die von dieſen Stellen zu reinen Verwaltungszwecken 
zur Verfügung geſtellten Summen auch zum Ankauf von Büchern 
benutzen zu müſſen. Es wurden der Deutſchen Bücherei im Be⸗ 
richtsjahre zunächſt zum Ankauf von Büchern 66 000.— MA und 
dann noch ein Betrag von etwa 7000. — A bewilligt. Dieſe Ge⸗ 
ſamtſumme hat aber dem Bedarf des abgelaufenen Jahres nicht 
genügt, und es verbleibt ein noch ungedeckter Reſt von 52 104.11 A. 
Die Möglichkeit, dieſen Betrag zu übernehmen, iſt vorhanden. 
Der Jahresverſammlung wird ein entſprechender Vorſchlag zur 
Genehmigung unterbreitet werden. Nach erfolgter Bewilligung 
würde dann die Deutſche Bücherei von der Geſellſchaft im Jahre 
1921 die Summe von 123 761.22 A erhalten haben. Eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beträge, die in den letzten drei Jahren für 
Vermehrung der Sammlungen und zur Ausſchmückung der Deut⸗ 
ſchen Bücherei verwendet wurden, gibt ein gutes Bild über das 
erfolgreiche Wirken der Geſellſchaft. Es wurden für die Deutſche 
Bücherei aufgewendet: 


1919: 7875.60 4, 
1920: 49 369.09 4, 
1921: 123 761.22 A. 


Die Geſamteinnahmen der Geſellſchaft betrugen 363 456.07 l, 
die Geſamtausgaben leinſchließlich der noch zu bewilligenden 
52 104.11 %) 317 409.03 A, ſodaß ein Zuwachs zum Ver⸗ 
mögen von 46 047.04 A verbleibt. Das Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft betrug am 31. Dezember 1921 471 436.31 AM. 

Anläßlich des 50. Geburtstages des Direktors der Deutſchen 
Bücherei Prof. Dr. Minde⸗Pouet wurde dieſem durch die Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei eine Feſtſchrift 
mit dem Titel »Alere flammam« überreicht, deren Inhalt 
Aufſätze aller wiſſenſchaftlichen Beamten aus verſchiedenen Ge⸗ 
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bieten der Wiſſenſchaft, des Bibliotheksweſens und der Buchkunſt 
bilden, und zu der Kommerzienrat Artur Seemann ein Geleit⸗ 
wort und Prof. Walter Tiemann eine Radierung des Porträts 
des Gefeierten beiſteuerten. Die Feſtſchrift, die dem Direktor in 
einem koſtbaren Exemplar, auf Japan gedruckt, in Lederkaſſette 
überreicht wurde, fand ſo große Nachfrage, daß die Auflage von 
350 Exemplaren in kurzer Zeit vergriffen war. Der durch den 
Verkauf erzielte anſehnliche Überſchuß ſoll dem Direktor zur 
Verwendung für beſondere Zwecke der Deutſchen Bücherei zur 
Verfügung geſtellt werden. Allen Mitarbeitern ſei an dieſer 
Stelle für die Unterſtützung unſerer Geſellſchaft herzlich gedankt. 

Die künſtleriſche Ausſtattung der Deutſchen 
Bücherei erfuhr folgende Bereicherung: Es gingen die im letz⸗ 
ten Jahresbericht noch als ausſtehend bezeichneten Glasfenſter 
des Sſterreichiſch⸗ungariſchen Buchhändlervereins ein, der außer⸗ 
dem noch eine Marmorbüſte von Ferdinand von Saar ſtiftete. 
Eine weitere Marmorbüſte von Ernſt Haeckel wurde gemeinſam 
von den Verlagsfirmen Vereinigung wiſſenſchaftlicher Verleger, 
Gebrüder Paetel, Guſtav Fiſcher, Wilhelm Engelmann, Koeh⸗ 
ler'ſche Verlagsbuchhandlung, Philipp Reclam und Bibliographi⸗ 
ſches Inſtitut geſtiftet. Die Geſellſchaft übernahm wieder die 
Koſten für das Einrahmen wertvoller Kunſtblätter, die der Anſtalt 
als Wandſchmuck von den Verlegern Wohlgemuth & Lißner in 
Berlin und Dr. iur. Rudolf Schröder in München geſchenkt wurden. 

Die Geſellſchaft erlitt durch den Tod ihres erſten Schatz⸗ 
meiſters Geh. Kommerzienrats Tobias in Leipzig einen über⸗ 
aus ſchmerzlichen Verluſt. Es ſei an dieſer Stelle ſeiner erfolg⸗ 
reichen Mitarbeit dankbar gedacht. 

Den zahlreichen Förderern und Stiftern der Geſellſchaft 
und den Spendern der künſtleriſchen Ausſchmückungsgegenſtände 
bringen wir den beſonderen Dank zum Ausdruck. 


31 


